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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch 28. August, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeister Hep Monatzeder und Stadtdirektor Stefan Reiß-Schmidt,
Referat für Stadtplanung und Bauordnung, geben im Rahmen eines Pres-
segesprächs einen Ausblick auf die internationale Fußverkehrskonferenz
„Walk21“, die vom 11. bis 13. September in München stattfinden wird, und
erläutern die Bedeutung des Themas Fußverkehrsförderung für die Lan-
deshauptstadt München.
Achtung Redaktionen: Im Anschluss findet um 12 Uhr auf dem Sankt-
Jakobs-Platz ein Fototermin statt, bei dem Bürgermeister Monatzeder und
Münchner Kinder ihren Fußabdruck hinterlassen. Bei schlechtem Wetter
wird der Termin in den überdachten Bereich des Rathauseingangs am
Fischbrunnen verlegt (Kontakt: Telefon 0171/4 88 66 64).

Freitag, 30. August, 10.30 Uhr, Raum 109, Rathaus

Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz präsentiert im Rahmen einer Presse-
konferenz den Jahresabschluss 2012 und nimmt zur aktuellen Finanzsitua-
tion der Landeshauptstadt München Stellung.

Freitag, 30. August, 10.30 Uhr, Alter Rathaussaal

Von der Landwirtin über den Erzieherpraktikanten bis zum Bachelor of
Science: Über 400 neue Azubis starten im September bei der Stadt Mün-
chen ihre berufliche Karriere. Stadtdirektorin Dr. Angelika Beyerle vom
Personal- und Organisationsreferat, die Vorsitzende des Gesamtpersonal-
rats, Ursula Hofmann, sowie die stellvertretende Leiterin der städtischen
Ausbildung, Daniela Ruhdorfer-Ritt, und die Leiterin des städtischen Be-
triebs der Kindertageseinrichtungen, Dr. Eleonore Hartl-Grötsch, begrü-
ßen die neuen Mitarbeiter. Die aus 4.279 Bewerberinnen und Bewerbern
ausgewählten Nachwuchskräfte starten in 26 verschiedenen Ausbil-
dungsrichtungen oder Studiengängen bei der Stadt München in ihr Berufs-
leben.
Teil des Festakts ist der Auftritt von Nektarios Vlachopoulos. Seit 2008 hat
der gebürtige Grieche an 100 Poetry Slam-Veranstaltungen teilgenommen,
an mehr als 40 davon siegreich. Er stellt den von ihm entworfenen Radio-
werbespot für eine Ausbildung bei der Stadt vor.
Achtung Redaktionen: Fototermin um zirka 12 Uhr auf dem Marienhof.
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Freitag, 30. August, 15 Uhr, Haus St. Maria Ramersdorf,

St.-Martin-Straße 65 (ein Haus der Münchenstift GmbH)

Stadträtin Beatrix Burkhardt (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Maria
Schulmeister im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Meldungen

Eingeschränkte Erreichbarkeit der Markthallen München

(27.8.2013) Die Markthallen München sind seit gestern, 26. August, bis
voraussichtlich heute nicht per E-Mail erreichbar. E-Mails können heute
weder empfangen noch beantwortet werden. Grund für die eingeschränk-
te Erreichbarkeit ist ein Defekt der Glasfaserleitung, der schnellstmöglich
behoben wird. In dringenden Fällen sind die Markthallen München telefo-
nisch unter 2 33-3 85 00 erreichbar. Aufgrund des Ausfalls der elektroni-
schen Post kann es bei der Bearbeitung eingehender E-Mails noch einige
Tage zu zeitlichen Verzögerungen kommen. Die Markthallen München bit-
ten hierfür um Verständnis.

Ausländerbehörde: Schnellschalter am Freitag geschlossen

(27.8.2013) Der Schnellschalter in der Ausländerbehörde im Kreisverwal-
tungsreferat bleibt am Freitag, 30. August, wegen Umzugs ganztägig ge-
schlossen. Nicht möglich ist es an diesem Tag, Verpflichtungserklärungen
für Besuchsaufenthalte abzugeben, Daueraufenthaltsbescheinigungen für
Unionsbürger sowie Staatsangehörige aus EWR-Staaten (Norwegen,
Island, Liechtenstein) zu beantragen und Verlustanzeigen für Pässe und
elektronische Aufenthaltstitel zu erstatten. Auch die Abholung von PIN-
Briefen sowie Schülersammellisten ist nicht möglich. Für telefonische
Rückfragen steht das Servicetelefon der Ausländerbehörde unter 2 33-
9 60 10 zur Verfügung.
Für hieraus entstehende Unannehmlichkeiten bittet das Kreisverwal-
tungsreferat um Verständnis. Die Ausländerbehörde ist im Internet unter
www.auslaenderbehoerde-muenchen.de erreichbar.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats

(27.8.2013) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burgstra-
ße 4, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 9.30 bis 12 Uhr seine
Sprechstunden ab. Jeden zweiten und vierten Montag im Monat werden
außerdem von 9.30 bis 12 Uhr Rentenberatungen durchgeführt. Jeden
dritten Montag im Monat findet ab 16.30 Uhr nach vorheriger telefonischer
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Anmeldung unter der Nummer 16 25 98 eine zusätzliche Rentenberatung
statt.
Jeden ersten Dienstag im Monat wird nach vorheriger telefonischer An-
meldung unter der Nummer 2 33-2 11 66 eine Rechtsberatung angeboten.
Die Termine für September mit den beratenden Seniorenbeirats-Mitglie-
dern:
- Dienstag, 3. September, Anwaltserstberatung
- Donnerstag, 5. September, Rosemarie Griesbacher
- Montag, 9. September, Alfons Müller (Rentenberatung)
- Dienstag, 10. September, Gerhard Krug
- Donnerstag, 12. September, Dr. Reinhard Bauer
- Dienstag, 17. September, Waltraud Hörnchen
- Donnerstag, 19. September, Edith Dendl
- Montag, 23. September, keine Rentenberatung
- Dienstag, 24. September, Dr. Irmtraud Nies
- Donnerstag, 26. September, Heidemarie-Ute Kühnel
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 27. August 2013

RBS/ZIB Zentrum für Informationstechnologie im Bildungs-

bereich (1)

Unterstützungsmanagement oder jahrelanger Hemmschuh

Versagt das RBS/ZIB bei der Betreuung von Münchner Schulen?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Manuela Olhausen,
Georg Schlagbauer und Mechthilde Wittmann (CSU) vom 6.6.2013

RBS/ZIB Zentrum für Informationstechnologie im Bildungs-

bereich (2)

Warum setzt ZIB technische Umsetzungen trotz Hinweisen auf

Prüfungstermine um und gefährdet damit unter anderem die Durch-

führung der Prüfungen an der Riemerschmid-Wirtschaftsschule?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Georg Schlagbauer und
Mechthilde Wittmann (CSU) vom 6.6.2013
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RBS/ZIB Zentrum für Informationstechnologie im Bildungs-

bereich (1)

Unterstützungsmanagement oder jahrelanger Hemmschuh

Versagt das RBS/ZIB bei der Betreuung von Münchner Schulen?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Manuela Olhausen,
Georg Schlagbauer und Mechthilde Wittmann (CSU) vom 6.6.2013

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Auf Ihre Anfrage vom 06.06.2013 nehme ich Bezug.
In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt:

München hat in den letzten Jahren viel Geld für die technische Ausstat-
tung von Schulen investiert, um zu garantieren, dass die Schülerinnen und
Schüler die bestmöglichsten Voraussetzungen erhalten, um den modernen
Anforderungen gerecht zu werden und die Lehrerinnen und Lehrer die
Möglichkeit bekommen, ihren Unterricht entsprechend zu gestalten.
Seit Jahren allerdings beklagen sich gerade die erwähnten Zielgruppen
darüber, dass die Betreuung durch die Abteilung ZIB mangelhaft ist. Sehr
häufig wurden Beschwerden darüber geführt, dass sowohl die gekaufte
Hard- und Software keineswegs den schulischen Ansprüchen entspricht,
dass die Abläufe bei der Umsetzung im schulischen Alltag schwierig bis
unmöglich wären und dass der normale schulische Ablauf aufgrund verzö-
gerter Problemlösungen, die sich zum Teil über Schuljahre hinzögen, nicht
mehr gewährleistet sei. Dies ist unter anderem auch darauf zurückzufüh-
ren, dass sich ständig neues und nur befristetes, nicht städtisches Perso-
nal einarbeiten muss, und die Schulen gezwungen sind, ständig erneut die
Problematiken zu erklären.
Seitens der betroffenen Abteilung werden die konkret geäußerten Proble-
me abgewiegelt oder als schon gelöst bezeichnet, innovative Überlegun-
gen werden einfach nicht mitgetragen oder verzögert.
Eine weitere Begründung, nicht auf die Probleme einzugehen war über die
letzten beiden Jahre, dass es sich hierbei nur um singuläre Probleme han-
deln würde. Der Leidensdruck der betroffenen Schulen ist aber gewaltig.
Die im Fragenkatalog enthaltenen Probleme wurden durch den Arbeits-
kreis der beruflichen Schulleitungen zusammengestellt und spiegeln nur
die wichtigsten Probleme wider. Die hier angesprochenen Probleme betref-
fen aber nicht nur die beruflichen Schulen, sie treten an anderen weiterfüh-
renden Schularten ebenso auf.
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Sie fragen:
Welche Maßnahmen wird das RBS bzw. die Abteilung ZIB ergreifen,

um die unten aufgeführten Probleme zu lösen?

Punkt 1:

Das Arbeiten im Unterricht wird massiv beeinträchtigt, da ein Teil der Schü-
lerinnen und Schüler ohne Vorwarnung von einem Tag zum anderen keinen
Zugriff mehr auf Standardprogramme wie Firefox oder Office haben.

Antwort:

Im Zuge des Rollouts von Firefox und Office kam es auf einzelnen Clients
zu Problemen, welche sich leider nicht vermeiden lassen, da aufgrund der
pädagogischen Freiheit die eigenverantwortliche Installation von beliebiger
Software auf den Rechnern ausdrücklich erlaubt und entsprechend freige-
schaltet ist. In diesem Kontext sei erwähnt, dass der Rollout von Office
erst nach detaillierter Planung und intensiven Tests erfolgt ist und aufgrund
dieser Tatsache bei ca. 90% aller Geräte problemlos funktioniert hat. Lei-
der kann nicht jede Systemkonstellation im Vorfeld erhoben und überprüft
werden, da sich beide Softwarepakete im Basisclient befinden und somit
an allen Schulen zur Verfügung stehen.

Vermutlich ist hier die Rede von einem Zeitraum, in dem Aktualisierungen
für beide Produkte ausgespielt wurden. Während Updates im Allgemeinen
zum Einen von den Einrichtungen gewünscht und gefordert werden, zum
Anderen aus technischer Sicht notwendig sind, ist ein gewisses Restrisiko
bei einer Infrastruktur mit ca. 30.000 Clients immer gegeben.
Um dem entgegenzuwirken, werden Schulleitungen und AWBs (Anwen-
derbetreuerinnen und Anwenderbetreuer, Systembetreuerinnen und
Systembetreuer an staatlichen Schulen) im Vorfeld über Änderungen am
System informiert.
Darüber hinaus wird von ZIB ein Change-Kalender (detaillierte Dokumenta-
tion über Zeitpunkt und Art geplanter Änderungen) geführt, in dem die von
den Kundenbetreuerinnen und Kundenbetreuern für die beruflichen Schu-
len im Vorfeld erfassten Prüfungstermine vermerkt sind. Durch diese
Maßnahme soll in Zukunft so weit wie möglich verhindert werden, dass
Rollouts an kritischen Terminen stattfinden.

Punkt 2:

Immer wieder kann sich ein Teil der SchülerInnen nicht im System anmel-
den, Personen „verschwinden“ oder falsche Personen sind plötzlich vor-
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handen. Bis neue SchülerInnen einen funktionierenden Zugang bekommen
dauert es mehrere Wochen.

Antwort:

Die Aussage ist so nicht korrekt. Grundsätzlich wird zwischen der manuel-
len Benutzeranlage und dem automatisierten Benutzerimport durch die
Schulen unterschieden. Manuell angelegte Benutzerinnen und Benutzer
(Lehrer und Schüler) werden von den entsprechenden Anwenderbetreuer-
innen oder Anwenderbetreuer vor Ort völlig selbstständig administriert.
Der automatisierte Benutzerimport für Schülerinnen und Schüler sowie
Lehrerinnen und Lehrer wird über Importdateien aus den Schulverwal-
tungsprogrammen durch die Schule gesteuert. Nur im Bereich der berufli-
chen Schulen werden die Lehrerdaten von der Fachabteilung mehrmals
pro Schuljahr zentral über alle beruflichen Schulen hinweg eingespielt. Die
führenden Systeme sind hier immer die Schulverwaltungsprogramme,
deren Daten von den Schulen gepflegt werden. In dem Algorithmus der
Importschnittstelle kann kein Fehler entdeckt werden. Daher könnte es
auch sein, dass Ungenauigkeiten in den Datensätzen der Schulverwal-
tungsprogramme von M@school übernommen werden.

Aufgrund der Menge der Einrichtungen kann es naturgemäß zu einer zeit-
lich versetzten Abarbeitung der so genannten Importdateien der Schulen
kommen. Um diese Thematik zu optimieren und zeitlich zu entzerren, wur-
den seit dem Schuljahr 2012/2013 verschiedene Maßnahmen ergriffen.
Wird beispielsweise ein Import von einer Anwenderbetreuerin oder einem
Anwenderbetreuer initiiert, dann erhält dieser eine E-Mail-Benachrichti-
gung, in der über den Fortschritt und Status des Benutzerimports infor-
miert wird. Grundsätzlich erfolgt die Abarbeitung der Importdateien in der
zeitlichen Reihenfolge, in der diese von den Anwenderbetreuerinnen und
Anwenderbetreuern hochgeladen wurden.

Die Erfahrung zeigt, dass in der Regel seit dem Schuljahr 2012/2013 alle
Massenimporte in der Phase des Schuljahresbeginns binnen einer Woche
abgearbeitet werden. Außerhalb dieser Zeit erfolgt der Import meist noch
am selben Tag. Je nach Auslastung der zentralen Systeme und der zur
Verfügung stehenden Bandbreite zu den einzelnen dezentralen Servern
vor Ort ist somit in der Regel ein funktionierender Zugang schon am näch-
sten Tag für die Lehrerinnen und Lehrer sowie für die Schülerinnen und
Schüler sichergestellt.
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Punkt 3:

Druckerzuweisungen geraten immer wieder durcheinander, sodass vor-
handene Drucker nicht ansteuerbar sind und am Vortag noch vorhandene
Zuweisungen von Druckern zu PCs beim neuen Einschalten des PCs nicht
mehr vorhanden sind.

Antwort:

Die hier angesprochene Problematik kann zwei zugrunde liegende Ursa-
chen haben: Standortdaten (Raum/Dosenzuordnung) werden durch die
Schulen manchmal nicht immer vollständig gepflegt, was zur Folge hat,
dass Druckerzuweisungen fehlerhaft durchgeführt werden. Durch Umzüge
zwischen den Schulen treten immer wieder Inkonsistenzen in den Daten
auf, insbesondere was die Zuordnung der Hardware zu Räumen und Do-
sen betrifft. Die Verantwortung zur Pflege der Daten liegt prinzipiell bei den
Schulen. Nichtsdestotrotz wurden im Rahmen eines Pilotprojekts an beruf-
lichen Schulen Standortverantwortliche ZIB-Mitarbeiterinnen und ZIB-Mit-
arbeiter an großen Campus engagiert, um die AWBs unter anderem bei
dieser Tätigkeit zu entlasten. Darüber hinaus gibt es in diesem Bereich tat-
sächlich Verbesserungen technischer Art, die durch das Projekt „Redesign
Druckermanagement“ schon in Angriff genommen wurden.

Punkt 4:

Funktionierende HP-Drucker werden durch neu gelieferte Epsondrucker
ersetzt, die aber seit ½ Jahr nur eingeschränkt in Betrieb genommen
werden können, da Treiber nicht fehlerfrei funktionieren.

Antwort:

In der Tat gab es im letzten Jahr ein Problem mit der Paketierung eines
bestimmten Epson Drucker Modells im Verwaltungsnetz. Nach intensiven
Verhandlungen zwischen ZIB und dem Dienstleister T-Systems, welche
entsprechende Zeit in Anspruch genommen haben, stellte sich heraus,
dass dieses Modell, wider der Aussage des Dienstleisters, in unserer In-
frastruktur nicht mit angemessenem Aufwand betreibbar ist. Deshalb
wurden diese Geräte im Rahmen des Wartungsvertrages durch andere
Geräte ersetzt. Diese verrichten nach einer Anpassung des Treibers nun
ihren Dienst. Obwohl solche Ereignisse immer ärgerlich sind, hielten sich
die entstandenen Unannehmlichkeiten diesbezüglich in Grenzen. Da es
sich nur um einen geringen Prozentsatz (0,15% bei insgesamt ca.12.000
Druckern und 1.100 Multifunktionsgeräten in Pädagogik und Verwaltung)
an Geräten handelte, war es den Schulen auch in diesem Zeitraum mög-
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lich zu drucken. Konkret waren 17 Geräte, 8 davon im Verwaltungsnetz an
6 Schulen bzw. 5 verschiedenen Standorten betroffen.

Punkt 5:

Ersatzkartuschen für die neuen Farbdrucker (Epson) enthalten sehr viel
weniger Toner als die bisher verwendeten von HP und sind extrem teuer.

Antwort:

Wie bereits mehrfach dargestellt, kann RBS-ZIB zu diesem Thema wenig
beitragen, weil Druckerkartuschen unabhängig vom Druckermodell nicht
über ZIB beschafft werden, sondern über die Vergabestelle. Beschwerden
in diesem Bereich werden im allgemeinen von den Schulen direkt an die
Vergabestelle gemeldet. Sollten Beschwerden bei ZIB eingehen, werden
die entsprechenden Beschwerden gesammelt durch ZIB an die zuständige
Vergabestelle weitergegeben. Gemäß der von der Vergabestelle angefor-
derten Informationen wurde im dem Stadtratsbeschluss vom 20.11.2002
beschlossen, dass in der gesamten Stadtverwaltung möglichst kompati-
ble Tintenpatronen und Tonerkartuschen einzusetzen sind. Diese sind deut-
lich günstiger. Die Vergabestelle hat sich für einen Abruf-Rahmenvertrag
(Beginn 01.06.2010) die Preise sowohl für Original-, als auch für Alternativ-
toner anbieten lassen. Vor Zuschlagserteilung wurden die entsprechenden
Produkte ausführlich von verschiedenen städtischen Dienststellen ge-
testet.
Zusätzlich mussten die Bieter im Angebot bei jedem Produkt u.a. angeben,
wie viele Seiten eine Kartusche druckt. Der Anteil an Epson-Drucker (Mo-
dell AcuLaser 2000 – schwarz und Modell AcuLaser 1600 – 4-farbig) war
damals eher gering. Die Testergebnisse hierzu waren sehr positiv (45,25
von 50 Punkten). Mittlerweile wurden mehr Epson-Druckern (andere Mo-
delle) beschafft. Es wird derzeit ein neuer Abruf-Rahmenvertrag für Druk-
kerpatronen und Tonerkartuschen ausgeschrieben und ab 01.09.2013 neu
vergeben. Auch hier werden die angebotenen Artikel vor Zuschlagsertei-
lung getestet. Das Testergebnis fliest in die Wertung ein.

Punkt 6:

Fehlermeldungen (Tickets) werden als erledigt geschlossen, obwohl Fehler
noch vorhanden (mit dem Hinweis: soll „AWB vor Ort lösen“ oder „noch
keine Lösungsroutine vorhanden“...). Keine Möglichkeit mit dem zuständi-
gen Bearbeiter das Problem zu klären, da man nie erfährt, wer das Ticket
bearbeitet.
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Antwort:

Tickets werden prinzipiell erst dann geschlossen, wenn die Störung (Inci-
dent) behoben ist. Wird festgestellt, dass es sich um ein grundsätzliches
Problem handelt, so werden die Incidents zusammengefasst und system-
weit behoben. Ist eine kurzfristige Lösung nicht möglich, so wird von ZIB
in Kooperation mit dem Dienstleister T-Systems eine entsprechende Um-
gehungslösung (Workaround) zur Verfügung gestellt. Durch diesen Worka-
round wird sichergestellt, dass der Betrieb, auch während der parallelen
nachhaltigen Behebung des Problems im Hintergrund, nicht behindert
wird. Wird ein Ticket geschlossen, so erhält der betroffene Benutzer eine
E-Mail, in der er aufgefordert wird zu prüfen, ob die Störung zur vollen Zu-
friedenheit behoben wurde. Andernfalls kann das Ticket durch eine Ant-
wort auf diese Nachricht mit entsprechender Problembeschreibung inner-
halb von 5 Tagen wiedereröffnet werden. Nimmt man die im System hin-
terlegte Ticketwiedereröffnungsquote von ca. 1% als Bewertungsgrund-
lage, dann widerspricht dies der geäußerten Wahrnehmung.

Darüber hinaus ist zu erwähnen, dass nicht in jedem Fall die Lösung ZIB
obliegt. Es gibt sicherlich Tickets, die mit dem Hinweis „AWB vor Ort lö-
sen“ geschlossen werden, was darin gründet, dass die Schulen auch eine
gewisse Mitwirkungspflicht für die Bereitstellung der IT für die jeweilige
Schule haben. Zu diesen Pflichten gehören z.B. die Pflege der Geräte und
Standortdaten beim Umzug von Geräten innerhalb des Gebäudes, das
Zuweisen von Software, das Zuweisen von Druckern usw. Um diese Auf-
gaben schnell durchführen zu können, wurde das System M@School ent-
wickelt, welches durch die anwenderfreundlich konzipierte und in Koopera-
tion mit den Schulen entwickelte administrative Oberfläche die Wahrneh-
mung der Pflichten der AWBs erleichtert.

Punkt 7:

Branchensoftware ist im päd. Netz nicht lauffähig. Keine Unterstützung
(da Einzelproblem) oder jahrelanges Warten. Eine Problemlösung (Labor-
netz) bleibt der Schule überlassen.

Antwort:

Ein wesentlicher Bestandteil der M@School-Lösung ist die zentrale Soft-
wareverteilung im pädagogischen Netz. Diese stellt eine wirtschaftliche
Bereitstellung von Software sicher und bietet wesentliche Vorteile im IT-
Betrieb. Applikationen müssen nur einmalig „verteilfähig“ gemacht wer-
den und nicht auf jeden einzelnen Rechner manuell installiert werden. Die
manuelle Installation der gewünschten Software auf allen Rechnern aller
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Schulen würde sehr viele Ressourcen benötigen. Außerdem kann bereits
im Bereitstellungsprozess die Funktionsfähigkeit der Standardapplikatio-
nen mit neuen Fachapplikationen getestet werden, sodass die Betriebssi-
cherheit erhöht wird. Im Störungsfall können Rechner ohne großen Auf-
wand von jeder Schule selbst auf einen definierten Ausgangszustand
(Wiederherstellung) zurückgesetzt werden. Die schnelle Wiederherstel-
lungszeit der Clients ist die Grundlage für eine schnelle Beseitigung von
Störungen im Unterrichtsbetrieb. Denn es ist davon auszugehen, dass die
Rechner durch die Schülerinnen und Schüler gelegentlich auch manipuliert
werden, die Störungen nach sich ziehen. Aufgrund der technischen Archi-
tektur der zentralen Softwareverteilung bestehen jedoch einige Restriktio-
nen, die dazu führen, dass nicht alle Fachapplikationen zentral bereitge-
stellt werden können. Dies gilt für Spezialapplikationen, die einen hohen
Komplexitätsgrad aufweisen.

Die Verwaltung des Softwareportfolios basiert auf der Einteilung der einge-
setzten Software in sogenannte Clients, was in der Abbildung unten dar-
gestellt ist. Standardapplikationen haben per Definition einen großen An-
wenderkreis und werden entweder fachbereichsübergreifend (Basisclient)
oder fachbereichsweit (Standardclients) eingesetzt. Fachapplikationen ha-
ben einen beschränkten Anwenderkreis und orientieren sich an den spezi-
fischen Anforderungen einzelner Schulen. Seitens des ZIB werden sowohl
Standard- als auch Fachapplikationen zentral bereitgestellt.

                                              Grafik
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Für die Verwaltung von Basis- und Standardclients wurde in 2012 ein Soft-
ware-Lifecyclemanagement-Konzept entwickelt, das die bedarfsgerechte
jährliche Aktualisierung der Standardsoftware zum Ziel hat. Hierbei wurden
klare Kriterien für ein Anforderungsmanagement erstellt, mit deren Hilfe
jährlich der Aktualisierungsbedarf für jede Applikation in Basis- und Stan-
dardclients geprüft wird und das Ergebnis im RBS-weiten Arbeitskreis für
Information und Kommunikation (AKIK) bzw. mit den einzelnen Fachberei-
chen abgestimmt wird. Dieser Prozess wurde Anfang 2013 erstmalig für
die Aktualisierung der Applikationen des Basisclients angewendet. Die
Aktualisierung der fachbereichsspezifischen Standardclients wird momen-
tan mit den Fachbereichsvertretern abgestimmt.

Die zentrale Bereitstellung von Fachapplikationen findet schwerpunktmä-
ßig im Berufsschulbereich (Fachbereich 1) statt. Die überwiegende Mehr-
heit der über 500 zentral bereitgestellten Applikationen ist spezifische
Branchensoftware, z.B. branchenspezifische CAD-Anwendungen, die le-
diglich an einer oder wenigen Berufsschulen zum Einsatz kommt. Die Ein-
bindung spezifischer Software in den Unterricht bildet einen wichtigen Bei-
trag zur Qualität der Berufsausbildung. Auch diese spezifische Software
für einen relativ kleinen Anwenderkreis wird zentral bereitgestellt, um ei-
nen gemanagten IT-Betrieb inklusive Support zu gewährleisten. Aufgrund
von technischen Systemrestriktionen ist für eine geringe Anzahl an tech-
nisch komplexen Applikationen eine zentrale Bereitstellung nicht möglich.
In diesem Fall müssen die Applikationen auf M@School-Rechnern lokal
installiert werden oder komplett in einer ungemanagten Umgebung (Labor-
netz) betrieben werden. Labornetze werden nur in Ausnahmefällen an eini-
gen, stark technisch orientierten, Berufsschulen parallel zu M@School be-
reitgestellt. Da Labornetze per Definition dezentral und nicht durch das ZIB
organisiert werden, kann hier auch kein zentraler Support geleistet wer-
den. Als Pilotprojekt stehen an den betroffenen Standorten bereits ver-
stärkt dezentrale technische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Verfü-
gung, die hier die Schulen entlasten.

Im Rahmen des im letzten Jahr entwickelten Software-Lifecyclemanage-
ment-Konzepts wurden auch die wichtigsten Fachapplikationen und ihre
Aktualisierungszyklen in einen fortlaufenden Releaseplan aufgenommen.
Dadurch ist gewährleistet, dass die ZIB-Kundenbetreuerinnen und ZIB-
Kundenbetreuer rechtzeitig auf die betroffenen Schulleitungen zugehen
können, um gemeinsam nach individuellen Lösungen für die zentrale tech-
nische Bereitstellung der betroffenen Applikationen zu suchen. Hierzu wird
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das Anforderungsmanagement durch vom ZIB organisierte gemeinsame
Vor-Ort-Termine mit Schulen, Software-Herstellern und ZIB-Mitarbeiterin-
nen und ZIB-Mitarbeitern erweitert. Parallel wird seitens des ZIB ständig
an der Weiterentwicklung des Softwareverteilsystems gearbeitet, um den
steigenden technischen und funktionalen Anforderungen gerecht zu wer-
den.

Punkt 8:

Den Usern müssen immer wieder neu die Rechte zum Arbeiten am PC
von Hand zugewiesen werden (Speicherplatz, USB-Stick, Internet) da die
Grundeinstellungen (Default für Münchens Berufsschulen) nicht automa-
tisch eingespielt werden oder über Nacht auf den Wert 0 zurückgesetzt
werden (mit einem Speicherplatz von 0 MB kann kein Dokument bearbei-
tet oder gespeichert werden!)

Antwort:

Es ist richtig, dass für neu angelegte Benutzerkonten aktuell keine stand-
ort- oder schulartindividuellen Default-Werte für die Benutzereinstellungen
zugewiesen werden können. Aktuell gibt es eine für alle Schulen verträgli-
che und abgestimmte Grundeinstellung, in der allerdings viele Funktionen
gesperrt sind, um sie einheitlich von den Grundschulen bis zu den berufli-
chen Schulen einsetzen zu können. Diese mag für manche Schularten,
insbesondere einen Teil der beruflichen Schulen, zu restriktiv sein. Die diffe-
renzierte Freischaltung einzelner Funktionen ist zwar in einem Schritt für
alle neu angelegten Benutzer möglich, muss aber nach jedem Import hän-
disch für alle hinzugefügten User durchgeführt werden.
Um die tägliche Arbeit zu erleichtern, wurde dieses Systemverhalten in
der neuen Version des pädagogischen Webfrontends, welche in den näch-
sten Wochen an allen Schulen ausgerollt wird, deutlich verbessert. Neben
einer Vielzahl anderer neuer Konfigurationsmöglichkeiten bietet die Bedien-
oberfläche die Möglichkeit, ein Defaultprofil pro Schule anzulegen, welches
allen neu hinzugekommenen Usern automatisch nach dem Import zuge-
wiesen wird. Da an manchen Standorten mehrere Benutzer AWB Rechte
haben, ist es jedoch oftmals schwer nachzuvollziehen, von welcher Stelle
ein solcher oder ähnlicher vermutlich ungewollter Eingriff durchgeführt wur-
de und dann als Störung wahrgenommen wird.

Punkt 9:

Bereits funktionierende Software wird durch zentrales Einspielen von
Updates für Wochen lahmgelegt.
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Antwort:

Dieses Thema wurde bereits in Punkt 1 ausführlich dargestellt.

Punkt 10:

Geänderte oder neue Funktionen werden ohne Vorankündigung einge-
spielt: Seit einigen Wochen ist z. B. eine automatische Zeitsperrung für
Benutzer aktiviert, die dazu führt, dass PCs während einer Präsentation
oder Filmsequenz oder nach einer Pause nicht mehr bedient werden
können.

Antwort:

Wie bereits erwähnt, werden Änderungen am System nur durch vorherige
Information des Kunden ausgerollt. Die so genannte „ZIB-Kundeninforma-
tion“ dient als Kommunikationsmittel, um benutzerfreundlich aufbereitete
Informationen über das System und deren Veränderungen an die Schullei-
tungen und Anwenderbetreuerinnen und Anwenderbetreuer zu verteilen.
Der Versand erfolgt unregelmäßig bei Bedarf. Die Tatsache, dass im letz-
ten Schuljahr ca. 100 Kundeninformationen verschickt wurden, unter-
streicht, wie rege dieser Kommunikationskanal von ZIB genutzt wird. Um
auf das hier erwähnte Beispiel einzugehen, ist es wichtig zu verstehen,
dass das System in allen Münchner Schulen zum Einsatz kommt und ent-
sprechend bestimmte Konfigurationsvorgaben auch über alle Schulen un-
abhängig von der Schulart vorgenommen werden. In diesem Fall lag der
Änderung am System ein entsprechender Entschluss zu Grunde, in dem
festgelegt wurde, dass an pädagogischen Rechnern zur Erhöhung der Si-
cherheit, ähnlich wie im Verwaltungsnetz, der Bildschirm nach einer defi-
nierten Zeit ohne Benutzeraktion mittels Bildschirmschoner und Passwort-
abfrage gesperrt werden soll. Dies mag überaus hilfreich sein, um die Nut-
zung der IT unter falschen Namen zu verhindern, mag aber natürlich beim
längeren Betrachten einer Präsentation oder eines Videos stören. Beiden
Ansprüchen gerecht zu werden, ist schwierig.
Der Problematik wurde innerhalb kürzester Zeit dadurch begegnet, dass
das neue Feature im Rahmen eines Veränderungsmanagements zurück-
gerollt wurde und die entsprechenden Möglichkeiten der Einstellung, aber
auch die Verantwortung in die Hände der Schulen gegeben wurde, welche
nun die Bildschirmsperre individuell konfigurieren können und müssen.

Um auf die Frage zurückzukommen, welche Maßnahmen durch ZIB unter-
nommen werden, um die angesprochenen und im Detail diskutierten Pro-
bleme zu lösen, bleibt zu sagen, dass ein Pilotprojekt gestartet wurde, um
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die großen beruflichen Schulstandorte durch zusätzliches technisches
Personal (Standortverantwortliche) bei der Konfiguration und Pflege des
Systems zu unterstützen und gleichzeitig die Anwenderbetreuerinnen und
Anwenderbetreuer von manchen Mitwirkungspflichten zu entlasten.

Kundenbetreuerinnen und Kundenbetreuer im beruflichen Bereich stehen
in ständigem Kontakt mit den Schulleitungen, um den wahrgenommen
Status der beruflichen Schulen in Statusberichten zu erheben und ggf.
Lösungen in die Wege zu leiten. Darüber hinaus stehen sie für alle weiter-
führenden Fragen rund um die IT-Dienstleistungen von ZIB zur Verfügung.

Zuletzt wird darauf hingewiesen, dass ZIB aktuell mit Schulleitungen aus
den beruflichen Schulen, der Leitung der Fachabteilung für die beruflichen
Schulen unter der Moderation Personalreferat P3 zusammenarbeitet, um
ein Kommunikationskonzept zu erstellen und weitere Schritte in Richtung
IT-Servicemanagement im Bereich der Pädagogik und Schulverwaltung
zu machen.
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RBS/ZIB Zentrum für Informationstechnologie im Bildungs-

bereich (2)

Warum setzt ZIB technische Umsetzungen trotz Hinweisen auf

Prüfungstermine um und gefährdet damit unter anderem die Durch-

führung der Prüfungen an der Riemerschmid-Wirtschaftsschule?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Georg Schlagbauer und
Mechthilde Wittmann (CSU) vom 6.6.2013

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Auf Ihre Anfrage vom 06.06.2013 nehme ich Bezug;
in Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt:
„Durch eine Mitteilung der Abteilung ZIB wurden Münchner Schulen dar-
über informiert, dass die Bürosoftware OpenOffice.org an durch die Abtei-
lung festgesetzten Terminen du urde von ZIB trotz Bitten aus den betroffe-
nen Schulen an diesem Termin durchgeführt, obwohl darauf hingewiesen
wurde, dass sich die Schulen zur Zeit in Prüfungsvorbereitungen befinden.
Bei vielen Schulen traten Datenverluste auf. Besonders betroffen ist die
Riemerschmid-Wirtschaftsschule die demnächst die staatliche Prüfung
für Textverarbeitung durchführen wird und bei Fortbestehen des Fehlers
diese absagen muss.“

Frage1:

Können die Prüfungen an der Riemerschmid-Wirtschaftsschule termin-
gerecht durchgeführt werden?

Antwort:

Die Prüfungen am 13.06. und 17.06.2013 an der Riemerschmid-Wirtschafts-
schule konnten termingerecht und störungsfrei durchgeführt werden. Im
Vorfeld wurden alle betroffenen Rechner und Schüleraccounts überprüft
und falls notwendig das Profil repariert. Vor und während der Prüfungen
wurde die Schule durch qualifizierte ZIB Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
begleitet.

Frage 2:

Warum reagiert ZIB nicht auf Hinweise der Schulen, dass sich diese wie
allgemein bekannt sein dürfte, gerade im Frühjahr/Frühsommer in Prüfun-
gen befinden (Abitur, Mittlere Reife, Hauptschulabschlüsse) und diese Zeit
besonders problematisch ist, wenn Unterlagen und Dokumente gelöscht
oder ganz vernichtet werden?
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Antwort:

Die IT-relevanten Prüfungstermine werden regelmäßig durch das ZIB Kun-
denmanagement an den Schulen abgefragt. Durchzuführende Software-
updates werden grundsätzlich vor dem Ausrollen an den Schulen über die
so genannte „ZIB-Kundeninformation“ angekündigt. Bei bekannten Prü-
fungsterminen führt das ZIB in der Regel an dem jeweiligen Standort keine
Softwareausbringung durch. Wie im Software Arbeitskreis Information und
Kommunikation mit dem Fachabteilungen beschlossen, wurde die Büro-
software Open Office durch die neue Software Libre Office ersetzt. Da
beide Produkte nicht parallel auf einem Rechner funktionieren, musste die
Software Open Office von den Rechnern entzogen werden. Die Umstel-
lung auf Libre Office erfolgte am 07.05.2013. Das Delta zwischen der Soft-
ware Installation und der Prüfung betrug über einen Monat. Damit konnte
ZIB noch auf eventuell auftretende Probleme rechtzeitig reagieren und die-
se beheben.

Frage 3:

Warum wurde der vorgeschlagene Umsetzungstermin in die Pfingstferien
nicht wahrgenommen, bei dem man genug Zeit gehabt hätte, mit auf-
tretenden Problemen umzugehen?

Antwort:

Der Rollout der Bürosoftware Libre Office erfolgte erst nach detaillierter
Planung und intensiven Tests an mehreren Schulen. Aufgrund von gegen-
seitigen Abhängigkeiten von Fachapplikationen war es notwendig, den
Software Rollout von mehreren zusammenhängenden Softwarepaketen
an dem geplanten und kommuniziertem Termin durchzuführen. Leider kam
es bei dem Rollout an einigen Schulen aufgrund von fehlerhaften Jobketten
zu den geschilderten Problemen.
Die Probleme an der Riemerschmid-Wirtschaftsschule wurden durch die
Schulleitung am 14.05.2013 an den ZIB Service Desk kommuniziert. Auf-
grund der Brisanz arbeiteten umgehend Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Abteilung ZIB wie auch dem Dienstleister T-Systems mit Hochdruck an
der Lösung der aufgetretenen Probleme. In den Pfingstferien fanden zahl-
reiche Aktivitäten zur Problembehebung statt. Der Bearbeitungsfortschritt
wurde stets zeitnah an die Riemerschmid-Wirtschaftsschule kommuni-
ziert. Die ZIB Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter standen immer in Kontakt
mit den Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern der Schule. Die erar-
beiteten Lösungen wurden an die Schule kommuniziert, dokumentiert und
im Vorfeld der Prüfungstermine umgesetzt. Der Schulbetrieb konnte be-
reits nach kurzer Zeit durch Umgehungslösungen (Workarounds) sicherge-
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stellt werden. Der Software Rollout wurde bewusst vor den Ferien durch-
geführt, damit bei Bedarf in den Ferien noch nachgebessert werden konn-
te.

Den Schülerinnen und Schülern der Riemerschmid-Wirtschaftsschule sind
keine Nachteile entstanden.
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Herrn  
Oberbürgermeister  
Christian Ude 
o.V.i.A. 
Rathaus 

 Andreas Lotte 
Birgit Volk 
Oliver Belik 
Stadtratsmitglieder 

 
München, 27.08.2013 

 
Absicherung der Gleisanlagen an der Margarethe-Danzi-Grundschule   

Antrag: 
Die Stadtverwaltung wird beauftragt, bis zum Ende der Sommerferien, einen durchgehenden 
provisorischen Schutzzaun entlang des Fußwegs zwischen Margarethe-Danzi-Grundschule 
und Neubaugebiet Hirschgarten, welcher parallel zu den Bahngleisen verläuft, zu errichten. 
Des Weiteren soll sich die LHM mit der Deutschen Bahn AG ins Benehmen setzen, um eine 
dauerhafte Lösung zur Einfriedung der Gleisanlagen herbeizuführen. 
 
Begründung: 
 
Der Fuß- und Radweg, der parallel an den Gleisanlagen vom Neubaugebiet Hirschgarten bis 
zur Margarethe-Danzi-Grundschule entlangführt, ist immer noch in großen Teilen 
ungesichert. Die Bahnanlagen sind auf Höhe des Teilstücks an der Grundschule in Gänze 
frei zugänglich. Aus Gründen der Sicherheit wird den Schülerinnen und Schülern sogar 
empfohlen, den Weg über die stark befahrene Wotanstraße zu wählen. 
Kinder, gerade im Grundschulalter, sind noch nicht in der Lage Risiken und Bedrohungen in 
vollem Umfang abzuwägen. Ein unüberlegtes Betreten oder Queren der Gleise ist somit 
jederzeit denkbar. Die Deutsche Bahn AG hat aber bisher nicht auf diese besondere 
Gefährdungssituation reagiert und weist jedwede Verantwortung von sich. Darum ist es jetzt 
an der LHM hier zügig zu handeln, um eine schnelle und sichere Einzäunung der Bahngleise 
zu veranlassen. 
 
gez. gez. gez.  

Andreas Lotte 
Stadtrat  

Birgit Volk 
Stadträtin 

Oliver Belik 
Stadtrat 
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Presse-Einladung

Gorilla-Mädchen wird getauft 
 
 

Schon am 8. Februar wurde das kleine Gorilla-Baby geboren – und verheimlichte 
lange Zeit sein Geschlecht.
Jetzt ist es endlich so weit, das kecke Gorilla-Mädchen wird getauft. Christine Miedl, 
Direktorin Unternehmenskommunikation der Sparda-Bank, freut sich auf die Taufe 
„ihres“ Patenkindes und verrät, dass der Name eine ganz besondere Bedeutung hat.  

Zur „Taufe“ des kleinen Gorilla-Mädchens laden wir Sie herzlich ein: 

am Freitag, 30. August, 9.30 Uhr 

Treffpunkt: Flamingo-Eingang, Tierpark Hellabrunn. 

München, den 22.08.2013/33 

Weitere Informationen: 
Christiane Reiss 
Leitung Marketing/Presse 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 / 62 50 8-718 
Fax: +49(0)89 / 62 50 8-32 
E-mail: reiss@tierpark-hellabrunn.de 
www.tierpark-hellabrunn.de
www.facebook.com/tierparkhellabrunn 

Münchener Tierpark Hellabrunn AG 

Vorsitzende des Aufsichtrates: 
Christine Strobl, 2. Bürgermeisterin 
Vorstand: 
Dr. Andreas Knieriem  
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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